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Redaecteur: 


G. Köhler. 


Görlitzer 


Chronik. 

Perſonal- Chronik. Der Kaufmann 
Burghardt in Lauban wurde als Rathsherr, 
der Bäckermeiſter Miethe und Schloſſermeiſter 
Teichel als Rathmänner zu Reichenbach bes 
ſtätigt. 

Der Amtmann Eruſt Buoſian iſt als Domis 
nial⸗Stellvertreter der Polizei- Gerichtsbarkeit von 
Wingendorf und Ober-Langenöls ver⸗ 
eidet worden. 


Verdienſtliches. Der Müllermeiſter 
Schulze in Melaune legirte 20 Rthlr. zu Au- 
ſchaffung eines Tauſſteines, 20 Rehlr. für die 
Schule. Die Dominia und Gemeinden zu Nenz 
gersdorf, Särchen, Wieſa und die Ge— 
meinde von Kodersdorf ſchenkte 173 Rthlr. zu 
Anſchaffung von Kron- und Wandleuchtern zur 
Chriſtnachtfeier in der Kirche zu Rengersdorf. 
Müller Tſcheutſchler in Markersdorf les 
girte der Kirche 3 Rthlr. Die Schulgemeinde 
Pfaffendorf an der Landeskrone hat ein neues 
Schulhaus um 2153 Rthlr. erbaut, wozu das Con⸗ 


patrocinium, die Kirche St. St. Petri und Pauli 


in Görlitz, 100 Rrhlr. ſchenkte. 
— 
Warnungstafel. Die verehelichte Schnei— 
der Caroline Joſephe Lindner in Landes hut 
iſt wegen Meineides zu funfzehn Monaten 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 


Mord. Am Morgen des 26. Oktobers c. iſt 
hinter Schütenhain auf Bunzlau zu, 80 Schritt 


Donnerſtag, den 11. Uo vember. 


und ſeit etwa acht Tagen todt. 


1847. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


ſeitwärts der Görlitz- Bunzlauer Straße, in einem 
Kieferbuſche ein durch Zertrümmerung des Schä⸗ 
dels am linken Jochbeine und am Hinterkopf todt⸗ 
geſchlagener, unbekannter Mann gefunden worden. 

Er war von mittler Größe, circa 50 Jahr alt 
In ſeinen grauen 
Hoſen von Commißtuche befand ſich ein ſchwarzes, 
mit Stempel aufgedrücktes Zeichen VIII. C. 1843, 
ferner befand ſich bei ihm ein Zettel mit einer Reiſe— 
route von Biſchofswerda über Schönau nach Berna. 
und die Lieder zur Feier des Miſſionsfeſtes zu Bunz⸗ 
lau am 12. Juni 1843. 


Das Turnen für den Handwerker. 
Es iſt gewiß ſehr erfreulich, daß das Turnen, 
was bei unſeren Voreltern als Mittel gegen körper⸗ 
liche und geiſtige Verkrüppelung galt, jetzt wieder 
als ein Foriſchritt der Neuzeit aufgetaucht iſt und 
überall mit großem Beifall aufgenommen wird, 
dagegen aber eben ſo ſehr zu bedauern, daß daſſelbe 
beim Handwerkerſtande ſo wenig Anklang findet. 
Iſt es auch nicht abzuleugnen, daß der Hand- 
werker vermöge feined Gewerbebetrie- 
bes ſchontäglich Gelegenheit hat, feine 
Körperkräfte in Anwendung zu bringen, 
Körperbewegungen zu machen, ausdauern— 
den Anſtrengungen unterliegen zu müſ⸗ 
fen und demnach für ihn nichts über- 
flüſſiger ſcheint, als das Turnenz fo 
kann man andrerſeits nach genauer Prüfung der 
Sache ſelbſt die Behauptung aufſtellen: da ß 
gerade der Handwerker neben ſeiner all⸗ 
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täglichen Gewerdsturnerei den meiſten 
Nutzen vom Tuenen zu ziehen im Stande 
iſt. Dem Hamowerfer nützt das Turnen zwie⸗ 
fach, während andere Perſonen, die blos auf 
geiſtige Beſchäftigung angewieſen ſind, den 
Nutzen des Turnens weniger umfangreich 
genießen können. 

Es iſt als feſt begründet anzuſehen, 


daß das Turnen im Allgemeinen jedem 


Turner große Vortheile für fein mate⸗ 
rielles und geiſtiges Leben bietet. 

Das Turnen erhält alle Glieder des menſch⸗ 
lichen Körpers in gehöriger Biegſamkeit und Be⸗ 
weglichkeit; macht den Menſchen geſchickter in all 
ſeinen körperlichen Verrichtungen, ausdauernder 
bei Anſtrengungen, feſter gegen jede Verzärtelungs— 
krankheit und in Folge aller dieſer Körpereigenſchaf— 
ten zum freieren Meuſchen in Wort und That, zum 
froheren und fröhlicheren Arbeiter, zum kräftiger 
denkenden und gefunden Sinns urtheilenden Welt— 
bürger. — In der Zeit der Gefahr durch Feuer, 
Waſſer oder andere Unglücksperioden kommen dem 
Turner feine erlangten Fähigkeiten trefflich zu ſtat⸗ 
ten; ihm wird nicht ſchwindlich von jäher Höhe 
herabzublicken; ein Sprung zur Rettung des Lebens 
wird ihm weniger mißlingen, als anderen Perſo— 
nen, die aus Unkenntniß im Springen von ſelbſt 
mit dem Kopfe auf die Erde ſtürzen; über Mauern 
wird er ſteigen, wenn es ihm nur möglich iſt, erſt 
mit der Hand den oberen Rand zu erreichen ; Laſten 
wird er tragen, ohne damit zu ſtürzen oder ſich 
ſelbſt Schaden zuzufügen; retten, Hülſe leiſten wird 
er können mit geringer Mühe und Sicherheit, 
wo andere Perſonen nicht daran denken können, 
etwas zu thun; überhaupt in allen Verhältniſſen 
des Lebens wird der Turner durch ſeine Fähigkeiten 
für ſich ſelbſt und für Andere großen Nutzen ziehen 
können. 

Der Handwerker wird nun aber nicht allein 
dieſer allgemeinen Nützlichkeit des Turnens theil⸗ 
haftig; ſondern er erwartet doppelten Gewinn. 
Jeder Gewerbtreibende, der bei Bearbeitung der 
verſchiedenen Naturprodukte durch körperliche, mecha⸗ 
niſche Verrichtungen und Leiſtungen gewiſſermaa⸗ 
zen ſchon als Turner zu betrachten iſt, entbehrt 
blos noch einer regelmäßigen Ausgleichung 
einer Körperkräfte und dieſe kann er durch 


regelrechte Turnübungen erlangen; dabei 


wird es ihm auch weit leichter, als jedem andern, 
den ganzen Tag über unbeſchäftigten Turner, ge⸗ 
wiſſe Muskelkräfte zu entwickeln, mehr Kraft und 
Gewandtheit in Folge feiner täglichen Arbeits⸗ 
turnerei, welche feine Körperconſtitution vorberei- 
tet, ihm Anlagen dazu verſchafft, zu erlangen und 
überhaupt eine weit gehaltvollere turneriſche 
Ausbildung in ihm hervorzurufen. 

Wie nun jedes Handwerk ſeine beſonderen 
ſich wiederholenden Manipulationen und Verrich⸗ 
tungen hat, eben ſo verſchieden ſtellen ſich 
die einzelnen Uuregelmäßigkeiten am 
Körper des Handwerkers dem Auge dar. 
Der Gang, die Haltung des Oberkörpers, die 
Bewegung der Arme, die Drehungen und Biegun- 
gen beim Fortbewegen enthalten oft ſo aufs 
fällige Erſcheinungen, daß man ſchon 
nach. dem Aeußeren beurtheilen kann, 
welchem Gewerbe dieſer oder jener 
Maun angehört. Noch weit auffälliger ſtellen 
ſich die Unregelmäßigkeiten des Körpers bei ges 
nauerer Unterſuchung dar. Ein Handwerker, der 


in feinem Gewerbe beſonders den rechten Arm an- 


ſtrengen muß, beſitzt oft im andern Arme kaum 
halb ſo viel Muskelkräfte und der eine verkrüppelt 
wegen zu großer, der andere wegen zu weni- 
ger Anftrengung. So geht dies durch den 
ganzen Körper des Handwerkers durch; bei einem 
fehlt es an gehöriger Ausgleichung der Kraftbes 
nutzung in den Beinen; ein anderer leidet an fehlere 
hafter Verdauung durch ſtetes Anlegen an den Leib; 
Verkrüppelung des Rückrathes durch krummes Sitzen, 
Verſchieben der Schultern durch einſeitiges Bewe⸗ 
gen, Verwendung der ganzen unteren Glieder und 
noch viele andere Unregelmäßigkeiten, die jeder 
Handwerker am beſten fühlen wird, bil⸗ 
den ſich allmälig und verwachſen zur unheilbaren 
Verkrüppelung. 
ges Turnen das geeignetſte Mittel, um dieſen 
Uebeln vorzubeugen. Nur der praktiſche Tur⸗ 
ner kann dieſe Behauptung als wahr 
beſtätigen, er fühlt es bei feinen Uebungen, wie 
durch den ganzen Körper das Zellgewebe und ſeine 
Grundfeſten, das Knochengerüſt, in ſeinen Angeln 
bewegt wird; wie durchaus alle Muskeln in Vewe⸗ 
gung geſetzt werden, wie der Kreislauf des Blutes 


Sicherlich iſt hier ein zweckmäßi⸗ 


ohne Stockungen ſtattfindet und die Berbauungs- 
organe ihr gehöriges Verlangen zeigen. — Es läßt 
ſich überhaupt nur für regelrechte Ausgleichung der 
Unregelmäßigkeiten, welche ſich am Körper des 
Handwerkers bilden, ſprechen, etwas dagegen 
aber wohl nicht ſagen. 

Es iſt daher gewiß ſehr rathſam, wenn prafs 
tiſche Handwerker geeignete Gelegenheiten benutzen, 
um ſich ſowohl gegen Verkrüppelung zu ſchützen, 
als auch eine größere Erweiterung und Stär- 
kung ihrer Körperkräfte zu verſchaffen. Ihr kraft⸗ 
voller Körper wird ihnen dann in der Jugendzeit 
ſchon als ausdauernder und geſchickter Arbeiter zu 
Statten kommen und für's Alter ein gemäch⸗ 
licheres Leben ſichern, als es oft manchem 
alten Handwerksmeiſter zu Theil wird. 

Mögen dieſe wohlgemeinten Worte von dem 
Handwerkerſtande die gehörige Anerkennung finden 
und namentlich die Gewerbevereine neue 
entſtehenden Turn vereinen kräftige Unter 
ſtützung leiſten, da den ausgeſprochenen Ueberzeu— 
gungen zufolge das Turnen für den Sande 
werker ein wichtiger Hebel zur Förderung ſeiner 
materiellen und geiſtigen Jutereſſen zu werden 
verſpricht. 

Wir ſtimmen in den Wunſch dieſes vortreff— 
lichen Aufſatzes der Deutſchen Gewerbezeitung 
(Nr. 53., S. 315. 316., 1847) mit der Bitte ein, 
daß die Herren Meiſter hierſelbſt ihren Geſellen und 
Lehrlingen dieſen Aufſatz, deſſen Wahrheit wohl 
jedem Gliede des Handwerkerſtandes ſofort ein- 
leuchten dürfte, zum Leſen und zur Beachtung an⸗ 
empfehlen wollen. - 


Vermiſchtes. 
Sanitätswidrigkeit irdener Krüge 
zum Verſenden von Mineralwäſſern. 
Das Kochſalz, welches man zum Dichtbrennen der 
irdenen Krüge anwendet, zerſetzt nicht ſelten die 
Mineralwäſſer. Man hat es an jenen von Paſſy 
bemerkt und verſendet ſie nun in Glasflaſchen. 
Die mit Blei glaſirten Krüge von Vichy boten 
zu noch gefährlicheren Zerſetzungen Gelegenheit, 

da das dortige Waſſer viel Soda enthält. 

(D. Gewerbezeitung.) 
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Eingefandt Einer im Publikum umlau⸗ 
fenden Nachricht zu Folge ſoll der Poſtenlauf zwi⸗ 
ſchen Görlitz und Muskau einer baldigen Verän⸗ 
derung unterliegen. 

Statt der zeither wöchentlich 4 Mal über Ro⸗ 
thenburg und 3 Mal über Niesky gehenden täglichen 
Fahrpoſt ſoll, wie man ſagt, eine täglich abgehende 
und ankommende Fahrpoſt, von Görlitz über Niesky 
nach Muskau, eingerichtet werden, wogegen in 
gleicher Weiſe eine Fahrpoſt zwiſchen Muskau und 
Penzig über Priebus und Rothenburg in Gang ges 
bracht werden ſoll. 

Der definitiv beſchloſſene Bau einer Chauſſee 
von Görlitz nach Muskau und weiter, ruft die erſtere 
der beiden erwähnten Poſtverbindungen hervor, und 
wir können den Oertern nur Glück wünſchen, die 
den Vortheil davon genießen. — Wir glauben 
aber auch in Rothenburg berechtigt zu ſein, daran 
Theil nehmen zu können, was nur dann der Fall 
fein würde, wenn Rothenburg eine tägliche Fahr- 
poſt⸗Verbindung mit Niesky erhielt, welche ihren 
natürlichen Anſchlußpunkt in Penzig findet und von 
da aus nach Niesky über Rothenburg täglich Hinz 
und zurückgeht. 

Rothenburg ſieht in faſt gleichen Entfernungen 
öſtlich eine Eiſenbahn und weſtlich eine Chauſſee 
bei ſich vorübergehen und ermangelt bis jetzt nach 
beiden Seiten hin guter, zu allen Zeiten fahrbarer 
Straßen. Die Poſtverbindung nach Niesky hin 
wird durch einen Fußboten unterhalten; mit der 
Eiſenbahn beſtand fie bis jetzt in einer täglich hin- 
und hergehenden Fahrpoſt nach Rauſcha. Abge⸗ 
ſehen von dem für die Verbindung mit dem größ⸗ 
ten Theil von Schleſien ſehr übel gewählten An⸗ 
ſchlußpunkte wünſchen wir dem Theil des Publikums, 
welcher davon Gebrauch machen muß, Glück dazu, 
in Zukunft der Nothwendigkeit überhoben zu fein, 
dieſen Weg zurücklegen zu müſſen, auf welchem ſich 
die Fahrpoſt von Rauſcha nach Rothenburg bewegt. 

Steht die Einrichtung eines ſolchen Poſteourſes 
wirklich bevor, der einen Perſonen⸗Verkehr von 
Rothenburg nach Penzig in der Art herbeiführt, 
daß man täglich Hinz und zurückkehren kann, bei 

Benutzung der dafür paſſend gelegenen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen, ſo wird dadurch für den hieſigen Ort 
ein weſentlicher Vortheil im Geſchäftsbetriebe er⸗ 
reicht. Ueberdem iſt Penzig weit näher gelegen, 
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als Rauſcha, und der nach erſterem Ort führende 
Weg ſchon jetzt beſſer, als der andere. Hierzu 
kommt aber noch, daß aus vielen Gründen die 
Herſtellung des erſteren viel eher zu bewirken iſt, 
als die des zweiten. 

Schade, daß die jetzt vom Fiskus zur! Herſtel⸗ 
lung der bei Nieder-Biela gelegenen ſogenannten 
Hutbrücke verwendeten bedeutenden Koſten nicht 
zur Juſtandſetzung der bei Deſchkau gelegenen 
Brücke verwendet worden ſind, da der darüber 
führende Weg nach Penzig näher und beſſer iſt, als 
der über Nieder-Viela führende. — Die Verpflich- 
tung des Fiskus hinſichtlich der Brücke in Nieder⸗ 
Biela und deren Baufälligkeit hat die Veranlaſſung 
zu dieſem Bau gegeben. — Wäre aber die Lofali= 
tät und die Nothwendigkeit einer zweckmäßigen 
Straßenherſtellung gehörig in das Auge gefaßt, ſo 
würde es möglich geweſen ſein, die privatrechtlichen 
Obliegenheiten mit dem ſtraßen baulichen Bedürfniß 
in Einklang zu bringen. Bei dem von uns em- 
pfohlenen Straßenzug würde man noch den nicht 
unweſentlichen Vortheil erlangt haben, zwei Drit— 
tel der nach Penzig zu herzuſtellenden Wegeſtrecke 
zugleich mit für die Görlitzer Straße zu bauen, die 
bis dahin zuſammenfallen. 


Indem wir uns der Hoffnung überlaſſen, bald 


die hier näher berührte Verbindung mit Penzig auf 
einer guten Straße zu erlaugen, machen wir zu⸗ 
gleich auf die Nothwendigkeit aufmerkſam, daß die⸗ 
ſelbe bis nach Niesky ausgedehnt werde. 
Rothenburg als Kreisſtadt iſt der Sitz des 
Königl. Landraths, des Königl. Kreis-Steueramts, 
des Königl. Kreis-Phyſikus, des Königl. Kreis⸗ 
Oekonomie-Kommiſſarius, ein Königl. Vermeſ— 
ſungs-Reviſor und Kondukteur befinden ſich am 
Ort, wo auch ein Patrimonial-Richter wohnt, der 
bedeutende Juſtitiariate, die ſämmtlich im weſtlichen 
Theile des Kreiſes gelegen ſind, verwaltet. So 
klein und unbedeutend Rothenburg im Vergleich 
mit andern Städten auch fein mag, ſo iſt es doch 
ein gewerbthätiger Ort, der in den letzten Jahren 
durch eigne Auſtrengung und vielen Fleiß unter un⸗ 
günſtigen äußeren Verhältniſſen ſich gehoben hat. 
Wir möchten gern, indem wir auf den kleinen Au⸗ 
D ge 


fang des Beſtrebens, eine beſſere Zukunft zu errin⸗ 
gen, aufmerkſam machen, die Theilnahme aller 
Derjenigen für den Ort gewinnen, die ihm dabei 
zu Hülfe kommen können, und meinen dabet nicht 
nur dieſer Stadt, ſondern der ganzen Umgegend 
zu dienen, da beide in einer innigen Wechſelwirkung 
zu einander ſtehen. Wie dem aber auch ſei, ſo iſt 
doch gewiß durch die oben näher berührten Um⸗ 
fände ein nicht unbedeutender Verkehr zwiſchen 
Werdende und dem Kreiſe immer vorhanden. 
Die geographiſche Begrenzung des letzteren iſt aber 
von der Art, daß ſein bei weitem größter Theil 
nach Niesky zu und hinter Niesky liegt. Es muß 
alſo dahin zu ein nicht unbedeutender Brief⸗ und 
Perſonen-Verkehr vorhanden ſein, der wenigſtens, 
was den letzteren anbelangt, jetzt ſich auf dem Pri⸗ 
vatwege Beförderung zu verſchaffen genöthigt iſt. 
Wenn dies allein ſchon ausreicht, das Verlangen 
nach Errichtung einer Fahrpoſt nach Niesky zu recht⸗ 
fertigen, ſo tritt noch hinzu, daß durch dieſelbe auch 
in der zweckmäßigſten Weiſe die Verbindung mit 
Muskau und dem dahinter gelegenen Theil der 
Nieder-Lauſitz gewonnen wird. Freilich iſt es 
wahr, daß der Weg von Rothenburg nach Niesky 
ſchlecht und zuweilen in Usmannsdorf wegen des 
Waſſers unfahrbar iſt — aber wohin man ſich von 
Rothenburg aus auch wendet, ſo wird man immer 
auf ſchlechte Wege ſtoßen und hier hat man wenig⸗ 
ſtens von Niesky aus die Chauſſee nach Görlitz, 
nach Löbau, nach Muskau. — Warum? fragen wir 
uns vergeblich, warum ſollen wir in Zukunft von hier 
aus über Priebus nach Muskau mit der Poſt fahren ? 
wir wiſſen es nicht! Der Weg iſt weiter und 
ſchlechter, als über Niesky — alſo warum denn 
nicht da fahren, wo Alles leichter und beſſer iſt? — 

Wir wünſchen alſo, die wir uns jetzt abge— 
ſchnitten zwiſchen einer Eiſenbahn und einer Chauſſee 
befinden, daß und die eine wie die andere durch 
gute, fahrbare Straßen zugänglich werde und daß 
eine zweckmäßige Fahrpoſt-Verbindung zwiſchen 
Niesky und Penzig über Rothenburg eingerichtet 
werde, um dadurch einem tief gefühlten und alſo 
129 vorhandenem Bedürfniß abzuhelfen. 

Ein Einwohner von in 
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Sublifationsblatt. 
[4108] Diebitabl8- Befanntmahung. 


In der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. find aus einem Doppelt verſchloſſenen Gewölbe hierſelbſt 
1 Paar neue fahllederne Bauernſchuhe und 3 Paar kalblederne neue Frauenſchuhe geſtohlen worden, 
und wird vor deren Ankauf gewarnt. 

Görlitz, den 8. Novbr. 1847. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[4037] Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Meſſerſchmidtmeiſter Friedrich Auguſt Heinrich gehörige Haus No. 463. zu Görlitz, gericht⸗ 
lich auf 5681 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf 
den 24. Mai 1848, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein können in der III. Abtheilung 
unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 5 
Görlitz, den 7. Oetbr. 1847. Königl. Lande und Stadtgericht. 


[4038] Bekanntmachung. 
Dem Häusler Krems zu Markersdorf ſind am 22. October c., Nachmittags zwiſchen 2 und 5 Uhr, 
a) an baarem Gelde circa 3 Rthlr. 15 Sgr., worunter ein ſächſiſcher Speciesthaler; 
b) eine ſilberne, dreireihige Halskette; 
c) eine einreihige, ſilberne Halskette, mit den Buchſtaben R. K. auf dem Schloſſe; 
d) 34 Ellen weiße Gi NR 
e) 33 Ellen flächsne! ” I 
f) ein rothengliſches Tuch; 
g) ein braun⸗ und weißſtreifiges Tuch; 
h) ein grüngekäſteltes Tuch; 
i) ein halber Kuchen en 
mittels Einbruchs in die Kammer des zweiten Hausgeſchoſſes entwendet worden. 
Vor dem Ankauf der geſtohlenen Sachen wird gewarnt und um Mitwirkung zur Endeckung der 
Thäter erſucht. 


Görlitz, den 6. Novbr. 1847. Königl. Inquiſitoriat. 
[3855] Freiwillige Subhaſtation. N 


Die den Johann Jacob Haftmann' ſchen Erben gehörige, 500 Rthlr. geſchätzte Gärtnerſtelle No. 2. 
zu Nieder-Halbendorf ſoll 
den 3. December c., Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle in Schönberg j : * 
freiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen können im Geſchäftslokal des 


Juſtiz⸗Rath Schmidt in Görlitz 7 167 werden. 
* 


erichtsamt Schönberg mit Nieder-Halbendorf. 
— — — . — — 


’ ’ 
[4039] | Auetions- Angei e 

Der dermalige Beſtand des ſogenannten Kirchenbuſches zu Wendiſch-Oſſig, e den aus Nadel⸗ 
holz beſtehend, der Grundfläche nach auf 17 Morgen 167 GRuthen vermeſſen, oll an den Meiſtbieten⸗ 
den in dem hierzu auf dem Pfarrhauſe zu Wendiſch⸗Oſſig; ’ 
den 8. December l. J., Vormittags 10 Uhr, 5 
abzuhaltenden Termine öffent verfteigert werden, wozu alle Kaufluſtige mit der Aufforderung, ſich mit 
einer Caution nicht unter thlr. zu verſehen, hiermit vorgeladen werden. Die auff Bam Taxe 
beträgt 3731 Rehlr. 28 Sgr. 0 Pf. und die Verkaufsbedingungen ſind auf dem gedachten Pfarrhauſe 
zu Jedermanns Einſicht ausgelegt. i Er 

Wendiſch⸗Oſſig, am 30. October 1847, Das Kirchen-Kollegium allda. 

f Berger. Fünfſtück. Wenzel. Thiele. 


or “ 
[4040] Der in No. 44, des Görlitzer Anzeigerd bekannt gemachte, auf den 14. November a. c. im 
Gerichtskretſcham zu Ober⸗Neundorf aasee Verkaufstermin eines Plauwagens, 3 Kalben, 3 Aubinde⸗ 
kälber und zer Schweine wird aufgehoben. 
Ober⸗Neundorf, den 7. Nov. 1847. Die Ortsgerichte. 


[4026) Bekanntmachung. 
Die auf dem Bahnhofe zu Görlitz ſächſiſcher Seite neu zu errichtenden Kohlenſchuppen, welche 
noch im Laufe dieſes Herbſtes vollendet werden ſollen, ſollen an den Meiſtbietenden unter vorbehältlicher 
Auswahl der Licitanten auf zwei Jahre verpachtet werden, und iſt hierzu f 
X Montag der 15. November d. J. 
als Eudtermin angeſetzt worden. 
Alle darauf Neflectirende wollen demnach bis zu genanntem Tage ihre Offerten ſchriftlich auf dem 
dortigen Betriebsbuxeau einreichen. 
Pläne und Riſſe zu den Schuppen und nähere Bedingungen ſind auf genanntem Bureau zu Jeder⸗ 
mannsEinſicht ausgelegt. Dresden, den 5. November 1847. 
Das Directorium der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


4041) Dei meinem Weggange von hier in das Pfarramt zu Meuſelwitz empfehle ich mich meinen 
hochgeehrten Gönnern und laben Freunden und Verwandten mit der Bitte, mir auch ferner ihr Wohl⸗ 
wollen und ihre Freundſchaft zu bewahren. 

Görlitz, den 10. November 1847. Conrad, Paſter. 


[4085] Nach langen, ſchweren Leiden entſchlief heut Nachmittag 34 Uhr unſer geliebter Gatte und 


Vater Carl Auguſt Menſel, Rittergutsbeſitzer auf Kuhna, Thielitz de., im Alter von 46 Jahren. 
Allen theilnehmenden Verwandten und Freunden zeigen wir dies nur auf dieſem Wege an, mit der 


Bitte um ſtilles Beileid. Niſa Meuſel, geb. von Hartitzſch. 
Kuhna bei Görlitz, den 9. Nov. 1847. Curt Meuſel, Lient. im Kgl. Preuß. 


12. Huſaren- Regiment. 


Nifa WMeufel. 


[4086] Für die vielfachen tröſtlichen Beweiſe herzlicher Theilnahme und das liebevolle Trauer⸗ 
geleite zur Ruheſtätte unſers in der Blüthe der Jahre dahingeſchiedenen Sohnes, Bruders, Gatten 
und Vaters, des Schuhmachermeiſters Herrmann Fritſche, ſagt den wärmſten, tiefgefühlte⸗ 
ſten Dank die trauernde Familie. 
Görlitz, den 9. November 1847. - 


(4051) 7000 und 600 Rehtr. find zum Neujahr gegen genügende Sicherheit auszuleihen. Das 
Nähere in der Expedition dieſes Blattes. Set b gegen g 8 2 herh auleih 

4052) Auction. Künftigen Montag, den 15. d. M., früh von 9 Uhr ab ſollen im Auctions⸗ 
Locale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Kommoden Wirthſchafts⸗ und 

Kleiderſchränken, Tiſchen, einem Comtoirpult, Stühlen, Bettſtellen, 1 kleinen Wagen mit 2 Rädern, 
1 Kunzendorfer Marmorkreuz (3 Fuß 4 Zoll lang), 5 Stück Calmuk à 4 und 5 Ellen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, dabei ein Herrntuch- and 1 Frauenpelz-Mantel, und andern Sachen, meiſtbietend und gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. 1 “ Wießner, Auct. 
[2091] Sonntag als den 14. November werden bei dem Bauer Walter in Hennersdorf verſchie⸗ 
dene Möbels, als: Kannapee, Bettſtellen, Komoden, Stühle ꝛc. von dem hier fortziehenden Brauer⸗ 


meiſter Köhler verauctionirt werden. 


—— — 
13944] Ein Hundert Berliner wart gefunde Kartoffeln liegen unmittelbar in der Nähe 
des Bahnhofs zu Halbau zum Verkauf bereit. 

Hierauf Reflectirende wollen ge an das unterzeichnete Rent-Amt in portofreien Anfragen wenden, 
welches auch größere Quantitäten Kartoffeln zum Verkauf offerirt. 

Burau bei Halbau, den 20. October 1847. f a 
Gräflich v. Kospoth'ſches Rent-Amt. Speer. 


14055] 9 erfauf von Banſtellen. I 
In unmittelbarer Nähe de nhofes find Bauſtellen vi ch. Das Nähere i erfahren 
Sheen bag ste « Ban ſind Bauſtellen verkäuflich Nähere ihm erfah 
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. [4053] Hothergaſſe No. 691. ſtehen folgende Sachen, als: 1 Clavier, 1 Bettſtelle, 1 Bettkomode, 
1 großer Bettkaſten, 1 Wiege, 1 Kinderwagen, 2 Tiſche, 1 Kinderſtühlchen, ſämmtliche Gegenſtände 
in noch gutem brauchbaren Zuſtande, aus freier Hand zum Verkauf. 


Alle Sorten neueſte Winter- Hüte 


empfehle ich zu dem Preiſe von 1 Rthlr. bis zu 5 Rthlr. 5 
[3950] C. Finger 
Por 
(ite) Gaſthofs⸗Verkauf oder Verpachtung. 
Unterzeichnete beabſichtigen, ihren zu Görlitz am Laubaner Thore neu erbauten Gaſthof nebſt 
einem Küchen-, einem Gras- und Obſtgarten und Ackerfleck, zur Stadt Breslau genannt, zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Derſelbe enthält alle Bequemlichkeiten für Reiſende jeder Art, hat Stall⸗ 
Raum für 100 Stück Pferde, gepflaſterten Hof⸗Raum und Platz zur Aufſtellung von 50 Wagen, liegt 
unmittelbar am Vieh-Markte und an dem Vereinigungspunkte von drei Hauptſtraßen, und dürfte mithin 
an bedeutender Frequenz nicht zu zweifeln ſein. Sollte es Käufern, reſp. Pächtern wünſchenswerth ſein, 
fo könnten außer den vorgenannten Grundſtücken ſowohl noch Acker, als auch Wieſenflächen überlaſſen 
werden. Termin zum Verkauf oder zur Verpachtung dieſes, auch bereits mit neuen, im Werthe von 
6 bis 700 Rthlrn. aufgeſtellten Meubles verſehenen Gaſthofes iſt auf den 1. December d. J. in der hie⸗ 


ſigen Bierhalle in der Petersgaſſe feſtgeſetzt, und können die desfallſigen Bedingungen täglich auf dem 


Grundſtücke ſelbſt eingeſehen werden. Verkauf würde der Verpachtung vorgezogen und von den Verkäu— 
fern ze, die Auswahl unter den Pächtern vorbehalten werden. 
. Ch. G. Müller und Bürger. 


Höchſt beachtenswerth für Rheuma-Leidende. EINE 
Das alleinige Depot für den Görlitzer Kreis von den allerwärts durch ihre gute, ja oft 
wunderbare Wirkſamkeit und Heilkraft berühmten 

' Geldberger'ichen [4044] 


galvauo⸗eleetriſchen Rheumatismus⸗Ketten, 
- Stück mit Gebrauchsauweiſung 1 Rthlr., ſtärkere ! Rthlr. 15 Sgr., 
befindet ſich bei Unterzeichnetem. Dieſe Ketten find ihrer vorzüglichen, heilkräftigen Wirkſamkeit 
wegen, namentlich gegen geute und chroniſche Rheumatismen, Gicht und Mervenleiden 
Er din zu 18 8 95 und ſind ſo leicht und gefällig gearbeitet, daß das Tragen derſelben gar keine 
eläſtigung verurſacht. 5 a 

Jede Goldberger'ſche galvano⸗ eleetriſche Rheumatismus-Kette iſt in einem Käſt⸗ 
chen wohl verpackt, welches auf der Vorderſeite die Firma „J. T. Goldberger in Tarnowitz“ und 
auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz trägt, und find nur derartig 


verpackte Exemplare als ächt zu betrachten. H. F. L ? 
. 4572 7 * 5 u bi 
Görlitz, im Novbr. 1847. am e 


[4093] — Haus ⸗ Verkauf. — 

Das in der großen Kirchgaſſe No. 76. zu Reichenbach belegene Haus nebſt 24 Berl. Scheffel 
Ackerland fol aus freier Hand verkauft werden, und iſt das Nähere beim Eigenthümer, dem Gemüſe⸗ 
re Schulz in Görlitz auf der Obergaſſe No. 739,, und in Reichenbach bei der Wittwe 

chulz zu erfahren, 5 

4087] Alkoholometer, Bier- und Oelwagen mit und ohne Temperatur, fo wie alle Arten Eſſig⸗ 
Lal it „Zucker , Salz: und . Thermometer für die Meiſche, Witterung, Zauner 
Trei halufer und Bäder und ſehr verſchiedene Barometer in großer Auswahl empfiehlt 
* J. Würfel am Obermarkt. 


14088 Den Herren Gaſtwirt hen 
empfiehlt Zeitungshalter und Spirituszünder a J. Würfel am Obermarkt. 
[4057] 212 Stück fette Schöpfe, 


darunter ein Theil von ſehr ſtarkem Schlage, verkauft einzel — 28 — 
Wieſa bei ahnden ſt 0 ge, uf nzeln, wie a ch Ganzen, das Dominium 
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[4043] Ein Paar kerngeſunde, zu jedem Zweck 1 Wagenpferde — Schimmel — verkauft 


Starke Böhm. Faſanen 45 


1 ar empfiehlt E. W. Wiesner. = 
FFF 


[4045] Puppenköpfe, Puppenleiber und Larven 


in größter Auswahl bei Heinrich Cubeus. 
[4046] Feinſte Patent = Zabnftocher, 
das Hundert in elegantem Umſchlag 1 gr., an Wiederverkäufer mit Rabatt, empfiehlt . 
n hs Heinrich Cubeus, Obermarkt, goldune Krone. 
[4047] Feinſter orientaliſcher Räucher-Balſam, 


welcher mit einigen Tropfen auf den warmen Ofen oder Blech gegoſſen, im Zimmer den angenehmſten 
Wohlgeruch verbreitet, iſt fortwährend in Fläſchchen A 2½ und 5 ſgr. zu bekommen bei 
Herrn Heinrich Cubeus in Görlitz, Obermarkt, goldne Krone. 
i ; Eduard Oeſer in Leipzig. 
Engliſche Nähnadeln, Old Patent, die tauſend Stück 15 Sgr., bei 
[#048] , Seinrib Cubeus. 
4107] Ein noch gut im Stande gehaltener Schreibſekretär ſteht zu verkaufen Handwerk No. 305 b. 
4054 1 1 f ag 5 N 
* Ma Zitſchke's Weinſtube empfing: . 
nd .. 2 = . . or,» es 
PN friſchen fließ. aſtrach. Caviar, Straßburger Gänſeleber⸗Paſtete, PN 
h Mainzer Roulade, Auerhahn⸗Noulade, Pommerſche Gänſebruſt, M 
* ächte Braunſchweiger Eervelat : Wurft, Gothaer Trüffelwurſt, 
NV Spickaal, Neunaugen, Auchovis, Sardines a Vhuile, Kieler % 
2 Sprotten, Sardellen, Mixed Picles, Picadilli, ächten Emmen: 
A thaler Schweizer : Käfe. 2 \ 


— — : a — 


, Gänzlicher Ausverkauf. 


Da ich mein Geſchäft als Kürſchner aufgegeben, beabfichtige ich, nun mein Lager ganz zu räumen 
und die noch vorräthigen Kürſchner-Waaren, als: ſchwarze und weiße Fellchen, Wintermützen und meh⸗ 
rere andere Fabrikate um und unter dem Einkaufspreis zu verkaufen. 

Böhme, Kürſchnermeiſter, 
Apothekergaſſen⸗Ecke No. 14., 1 Treppe hoch. 


— Bruſt⸗Caramellen,. 
Echte Malzbonbons, 


I ‚Saffcen. Caramellen, —— | 
verpackt in Etuis, empfiehlt bei Huſten und Halsübeln, als ſehr löſend, ſtets fri 48 
1 * 6 ©. E. Pfennigwert „ Conditor. 


a Hierzu zwei Beilagen. 


[3965] 


Erſte Beilage zu No. 45. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag den 11. November 1847. 


4106 Bier-Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
Sonnabend den 13. Novbr. Weizenbier. Dienſtag den 16. Weizenbier. 


14105] Bier-Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Dienſtag den 16. Novbr. Weizenbier. 


* 
[4090] Sirop Capillaire. 
Einzig und allein ächt zu haben bei Felix & Comp. in Berlin. 

Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt- und Halsübel iſt keines von ſo ſicherer und ſchneller 
Wirkſamkeit als dieſer Acht franz. Sirop Capillaire, Ueberall, wo es auf ſchnelle Beſeitigung eines 
Huſtens, einer Heiſerkeit, Verſchleimung des Halſes u. ſ. w. ankommt, ganz beſonders aber bei Kin⸗ 
dern, welche an Stick- und Keuchhuſten leiden, wird dieſer mild löſende Sirop feine außerordentliche 
Wirkſamkeit bewähren, fe wie er denn auch bei allen Bruſtleiden, fie mögen Namen haben, wie fie 
wollen, augenblickliche ni un verſchafft. Dieſer Sirop verliert durch längere Aufbewahrung an 
Güte und Wirkſamkeit nicht, und ſollte daher zur ſchnellen und deſto heilſameren Anwendung bei ent⸗ 
ſtehendem Bruſt⸗ oder Halsübel in jeder Haushaltung vorräthig ſein. Wir verkaufen denſelben hier 
und durch alle unſere auswärtigen Niederlagen a 124 Sgr. pro Pariſer Original⸗Flaſche, und iſt derſelbe 

in Görlitz bei Herrn C. F. Bauernstein's Wwe. 
ächt zu haben. Felix & Comp. in Berlin. 
r Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs. 


oo Sammt⸗Canezous und Pellerinen, 


eine neue Sendung weißer Stickereien in Kragen, Chemiſettes, Manſchetten und Taſchentücher, glatte 
und geſtickte ächt leinene Batiſt-Tücher von 17 Sgr. bis 3) Rthlr., die neueſten Balls, Hut⸗ und Haus 
benblumen, Cachemire, Bucksking⸗ und Glacée-Handſchuhe, namentlich die ſich ſelbſt ſchließenden Das 
men⸗Glacce-Handſchuhe A la Suisse, Winter-Handſchuhe a la Magnat und à la Gree empfiehlt 


PETE Theodor Barſchall. 
14055) Von Fafanen und Mebwildpret Hält fortwährend friſches Lager C. A. Huſte. 
[2050] Nicht zu überſehen! 


Ausverkauf von wollenen Waaren zu den billigſten Preiſen bei 
F. A. Oertel, Frauenthor No. 424. und Obermarkt No. 22. 


10815 Dresdener Malzbonbons, 


Dresdener Malzſyrup in Büchſen, 
aus bairiſchem Malze bereitet, 


für Bruſtkranke und am Huſten Leidende empfiehlt Julius Eif fler, 
Brüderſtraße No. 8. 
14092] Das Museum „Napoleon“, 


enthaltend 370 feine claſſiſche Kupferſtiche, iſt fuͤr den unerhört billigen 
Preis von 30 Rthlr. zu verkaufen in Lauban, Haus-Nr. 353. Nico⸗ 
lai⸗Vorſtadt. ; 

14001 Von Aerzten empfohlene 2 
— engl. Patent⸗Royal⸗Geſundheits⸗Jacken und Theo offerirt die schall Niederlage 


heodor Barſcha 
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[4060] Es empfiehlt zur gütigen u fein vollſtändig ſortirtes Lager aller, ſowohl in Farbe als 
Qualität fo beliebten Sorten engl. Haufzwirn, Baumwolle, Häkelgarn und Seide 
F. A. Oertel, Obermarkt No. 22. u. Frauenthor No. 424. 


TTTFTTTCTTCCCCCCCCCCCCC 
8 Betreffend die Groß ſchen Rheumatismus⸗Ableiter. 


Während mehrerer Tage wurde ich durch einen ſehr anhaltenden rheumatiſchen Kopfſchmerz 
2 heimgeſucht und nahm auf mehrſeitiges Aurathen zum erſten Male zu den geprieſenen Groß 'ſchen 
Rheumatismus ⸗-Ableitern meine Zuflucht, wovon ich bei Herrn Eſſlinger kaufen ließ und 
welchem ich wirklich nach kurzem Gebrauch von einigen Stunden allmälige gänzliche Be— 
freiung von ſo peinlichen Schmerzen verdanke. Gern ergreife ich daher die Feder, um hier⸗ 
init zu beſtätigen, daß die Nützlichkeit und ſchmerzſtillende Wirkung dieſes Mittels, ? 
welches ich aus eigner voller Ueberzeugung empfehlen kann, nicht etwa auf Vorurtheil beruht. 
Berlin, den 13. September 1847. (L. 8. ul 
Dem Kaufmann Herrn Eduard Groß aus Breslau, dem Erfinder der ſogenannten Rheu⸗ 
matismus⸗Ableiter, bezeuge ich hiermit ſehr gerne, daß ich ſolche mit ſehr gutem Erfelge, haupt⸗ 7 
ſächlich bei fieberloſem Rheuma angewendet habe, nachdem andere Mittel theils fruchtlos benutzt 
waren, theils deren Anwendung aus Furcht, fie möchten durch Säfteentziehung (4. B. Schröpf⸗ 
köpfe 20.) mehr ſchaden als nützen, unterlaſſen werden mußten. Daher kann ich die Rhyeuma⸗ 
Ableiter den Herren Collegen und dem leidenden Publikum mit vollem Rechte empfehlen. 
Magdeburg, den 2. Septbr. 1847. (L. S.) Dr. Beulke, Profeſſor 
an der mediein. und chirurg. Lehranſtalt. 


Wenn nach Vorangehung ſehr zahlreicher ärztlicher Zeugniſſe und eben fo vieler Verſicherun⸗ 
gen von Privatperſonen man hier und da immer noch geneigt wäre zu glauben, daß „„Rheuma⸗ 
\ tismus-Ableiter““ ihrem Weſen nach die in fo vielfacher Geſtalt vorkommenden rheumatiſchen 
Leiden nicht im Stande ſeien zu beſeitigen und dergleichen Wirkungen hervorzurufen, ſo freue 
ich mich, durch vorſtehende Zeilen einer hochſchätzbaren Dame, die im Original mit Nennung 
des Namens bei Herrn Efflinger in Berlin, Spandauer Straße No. 9., auf Ver⸗ 
3 langen eingeſehen werden können, auf's Neue dergleichen Meinungen und irrige Vorausſetzun⸗ 
255 


SER 


e e 


ER 


gen zu widerlegen. Uebrigens ſchließen ſich dem Zeugniſſe des Herrn Dr. und Profeſſor Beulke 

die Verſicherungen der ausgezeichnetſten und hoch geſtellteſten Herren Aerzte in Berlin an, 
und bemerke ich hier wiederholt, da ich mehrſeitigen Wünſchen und Aufträgen zufolge und nicht aus eige— 
nem Antriebe in neuerer Zeit veranlaßt wurde, außer den Rheumatismus⸗Ableitern zu dem gewöhnlichen 
Preiſe von 10 und 15 Sgr. auch noch gegen ſehr hartnäckige Uebel a 1 Rthlr. u. 2 Nthlr. 

8 pro Stück auszugeben, bei letzteren die Wirkung nicht durch veränderte Miſchung der Subſtan⸗ 
2 zen hervorgebracht wird, denn dieſe ſind Aale. e lange erprobter Erfahrungen in ſolchen Verhält⸗ 
niſſen zuſammengeſetzt, daß das geringſte Abweichen davon die anerkannte Wirkung ſtören könnte, 

5 ſondern nur durch die Größe erzielt wird. Hieraus erhellt auch zugleich, weshalb ich nicht 
von verbeſſerten Rheumatismus-Ableitern ſprechen kaun, was nur eine Täuſchung 
. Leichtgläubiger fein würde. In meinen Haupt⸗Depots in Berlin bei den Herren C. W. Eſſ⸗ 
linger, Spandauer Straße 9., nahe der Poſt, und H. W. Warendorf, Hause 
AR voigtei-Platz 13., Ecke der Niederwallſtraße, find meine Rheumatismus-Ableiter ächt und 

2 unverfälſcht und mit meinem Firmaſtempel verſehen zu haben. 


2 Ebenſo für Görlitz bei Herrn Heinrich Eubeus. 
2 [1019] Eduard Gross in Breslau. 


CCC 


FFFFFFCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC REES 


[4056] Diejenigen, welche mich gütigſt mit Portrait⸗Aufträgen beehren wollen, erſuche ich älligſt 
binnen Kurzem mich davon in Kan n —4 Herten iz Maler, 3 1 t 
e wohnhaft bei dem Maurer⸗Polirer Hru. Fleiſchhammer 

f N j am Niederviertel No. 618 c. 7 
44008] Gebrauchte, aber noch gute, reine Weinflaſchen kauft in jeder Quantität 

va 7 * 7 fl c . Lubiſch am Demianiplatz. 


— „* 
* K“ 
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4064] Ein noch in brauchbarem Zuſtande befindlicher Göpel wird zu kaufen geſucht. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition d. Bl. a 72 


(4065) C 8 a 
Daß ich mich als Herren- und Damen- Schuhmacher hierſelbſt etablirt habe, zeige ich einem hoch⸗ 
geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend hiermit ganz ergebenſt an und bitte gleichzeitig, mir 
eneigtes Wohlwollen und Zutrauen gütigſt ſchenken zu wollen, welches ich durch reelle und prompte 
Bedienung mir zu erhalten ſtets bemüht ſein werde. f 
Görlitz, den 11. Novbr. 1847. Carl Schwarz, Herren- und Damen⸗ Schuhmacher, 
- wohnhaft zur Zeit auf dem Handwerk No. 399. 
im Hauſe des Färber Hrn. Schubert. 


[4066] Be > 1 
Montag den 8. d. M. verlor ein armer Knabe ein braunes Kalbleder von der Brüdergaſſe über 
den Obermarkt bis zur Steingaſſe. Der ehrliche Finder wird erſucht, es gegen eine Belohnung auf 
der Bockgaſſe beim Tuchmachermeiſter Jäckel, 2 Treppen hoch, abzugeben. 
14036] Vom Handwerk bis auf das Niederviertek ift ein Stiefel mit ein paar Bürſten verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbigen gegen eine angemeſſene Belehnung beim Böttcher⸗ 
meiſter Jannaſch auf dem Niederviertel abzugeben. 
[409%]. Am vergangenen Dienſtage iſt eine ſilberne Armſpange auf der Chauſſee von Görlitz bis 
Hennersdorf verloren worden. Der Finder wird gebeten, dieſe gegen eine angemeſſene Belohnung in 
der Expedition des Anzeigers abzugeben. 
4005] Ein armes Dienſtmädchen verlor am Sonnabend eine Taſche, in der ein Schlüſſel und 
Kleinigkeiten befindlich, und bittet den Finder, dieſe Gegenſtände gegen eine angemeſſene Belohnung 


beim Zugemüſehändler Büchner am Obermarkt abzugeben. 


[4096] Am 28. Oetober hat der Waldaner Vote Dresler in einem hieſigen Laden ein Packet in 
grauem Papier liegen gelaſſen. Es enthielt 2 Stück neue Berliner Geſangbücher mit Goldſchnitt, in 
ſchwarzes gepreßtes Leder gebunden. Diejenigen, bei denen ſich obige Bücher befinden, werden daher 
erſucht, ſelbige gegen ein Douceur beim Buchbinder Bühne abzugeben. ö 

[4067] Eine ſchwarz und weiß gefleckte Katze mit ſchwarzer Naſe ift ſeit S Tagen abhanden gekommen. 
Wer ſie in No. 166 b. abgiebt, erhält eine Velohnung von 10 Sgr. 


we Ein großer, roth⸗gelber Hund mit kurzer Nuthe ift mir vergangenen Donnerſtag den 4. Nov. 
entlaufen, und wird derjenige, zu welchem er ſich gefunden, gebeten, ihn gegen Erſtattung der Koſten 
an den Fleiſcher Aug. Neunherz in Cunnersdorf bei Görlitz zurückzugeben. 


Einem hieſigen und auswärtigen hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum erlaube ich mir hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Wohnung in das Haus No. 35. der Kloſtergaſſe, 1 Treppe 
hoch, verlegt habe, und bitte, mir wie früher auch hier in meiner neuen Wohnung das ehrenvolle Ver⸗ 
trauen zu ſchenken und mich mit gütigen Aufträgen zu beehren. i 

[4069] Georg Schmidt, Damenkleider⸗Verfertiger. 


4008] Das Polſterwaaren⸗Magazin von Conrad Wasmuth befindet ſich von heute 
ab im Laden des Hauſes No. 105. am Obermarkte. Unter Verſicherung der reellſten Bedienung werden 
alle Aufträge auf Tapezirer⸗Arbeit ſchuell und möglichſt billig ausgeführt. Görlitz, am 11. Nov. 1847. 


12 4408) Pferdeſtallungen, ſowie Heu- und Schüttböden find 
— zu vermiethen bei Niedel in der Ober⸗Kahle, Nr. 1082. 

4070) Die Bel⸗ Etage meines Hauſes, beſtehend in 1 Stuben nebſt den d ehörigen Piecen 
iſt U 1. Dante 1848 mu en ai H. F. Lubiſ 5 s — 5 * 0 


(4097) Ein Stübchen mit Möbeln iſt zum nächſten Landtag zu vermiethen. Wo? iſt in der Exped. 
des Anzeigers zu — HR ? 
ET ng. — m — —— 

3784] In dem Hauſe No. 40. der Webergaſſe ſind 2 Wohnungen, und zwar in der erſten Etage 
beſtehend aus 5 Saler, Zimmern nebſt Zubehör, und in — Etage beſtehend aus 4 — 


Zimmern nebſt ehör, von Weihnachten ab zu vermiethen, die letztere auch ſogleich zu beziehen. 
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[4072] Webergaſſe No. 40%, iſt eine große, lichte Stube nebſt Stubenkammer und Zubehör zu 
vermiethen und zum 1. Januar k. J. zu beziehen. 
4071] In der Petersgaſſe No. 320. find von Weihnachten an 2 große Schüttböden zu vermiethen, 


[3951| In der Nonnengaſſe No. 69. iſt ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz, Heu- und Futterboden 
zu vermiethen. Das Nähere iſt bei dem Beſitzer daſelbſt zu erfahren. 

(3979) No. 450. und 451. am Demianiplatze iſt die 2. Etage, beſtehend aus 7 wirthſchaftlich 
bequem und elegant eingerichteten Piecen mit allem Zubehör, zu vermiethen und am 1. April 1848 
zu beziehen. 0 a Tr 

[4073] = Eine Parterre⸗ Wohnung = 
aus Stube, Alkove und heller Küche beſtehend, wird bald oder zu Weihnachten zu miethen geſucht. 
Deßfallſige Adreſſen bittet man in der Exped. des Anzeigers gefälligſt abzugeben. 

4074] Eine Wohnung von 2 Stuben und I Kammer mit verſchließbarem Bodenraum oder ein 
Gewölbe wird zu miethen geſucht. Von wem? wird die Erped. d. Anzeigers gefälligſt nachweiſen. 

[4075] Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung auf dem Handwerk 
No. 366 b. für einen einzelnen Herrn zu vermiekhen und ſogleich zu beziehen. 


14076) Sonntag den 14. Novbr. c., früh 410 Uhr, findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde 
ſtatt. Görlitz, den 9. Novbr. 1847. E“V˙'kẽcdDer Vorſtand. 
[4102] Das in der vorigen Nummer dieſes Blattes angezeigte „ Orgel: Concert“ in hieſiger 
Peterskirche findet Sonnabend den 13. d. M., Nachmittags um 5 Uhr, g oe 
.Görmar. 
14100] Ein junger Menſch von 14 bis 16 Jahren, der im Schreiben und Rechnen einige Fertigkeit 
hat, wird als Ladenburſche geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Aetuar Wendler, Handwerk No. 362, 


4099) Ein tüchtiger Oelmüller, der ſich mit den in einer Oelmühle vorkommenden Reparaturen 
befaſſen kann, wird als Werkführer für eine ſolche geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 


mene 
1410 !! Wunder über Wunder !! 

Die unzähligen, uns in der That bewundernswerthen, keineswegs aber nach Charlatanerie rie— 

chenden, nicht allopathiſchen Verſuche in dem Gebiete der Thierarzneiwiſſenſchaft veranlaſſen mich, ein 

ſehr geehrtes Publikum hierauf aufmerkſam zu machen. Z.. p. 


140) Morgen, Freitag, den 12. November, findet im Saale zum 
„Rheiniſchen Hof“ vom vereinigten Muſikchor ein großes Inſtrumen⸗ 
tal-Concert ſtatt. — Sonntag darauf wird Tanzmuſik abgehalten. 

Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr. 

Um zahlreichen Beſuch bittet G. Jacob. 


4080] Zum Schweinſchlachten und Wurſtſchmaus auf heute den 11. November Abends 7 Uhr 
ladet ergebenſt ein E. Hel 


[4079] Zur Tanzmuſik auf künftigen Sonntag, als den 14. d. M., 
Abends 7 Uhr, ladet ergebenſt ein E. Held. 
[#108] Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik 


ergebenſt ein Ernſt Strohbach. 


(4083) Kommenden Sonnabend zum friſchbackenen Kuchen und Sonntag zur Tanz⸗ 
muſik ladet ergebenſt ein A. Heidrich, Schießhauspächter. 


— — — — n 


Zweite Beilage zu No. 45. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 11. November 1847. N / 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


14077] 


[4078] 


Ergebenſte 


Friedrich Seholz im Wilhelmsbade. 


Einladung. 


Künftigen Sonntag, Montag und Dienſtag wird bei Unterzeichnetem die Kirmes bei vollſtimmiger 


Tanzmuſik gefeiert. 


geſorgt ſein. Auch ſind Sonnabends warme Kuchen zu haben 


14081] Künftigen So 
[4083] 
ſehmaus ergebenft ein 


Für guten Kuchen und andere kalte und warme Speifen und Getränke wird beſtens 


Petermann in Moys. 


untag den 14. Nov. wird Nachkirmes gefeiert bei Reitſch in Ober⸗Ludwigsdorf. 


Freitag, den 12. d., ladet zum Schweinfchlachten und Wurſt⸗ 


Riedel in der Kahle. 


Görlitzer 


Geboren. J) Hrn. Friedr. Wilh. Ewald Prizelius, 
Gütereinnehmer⸗Aſſiſtent der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 


geſellſchaft allb., u. Frn. Emilie Wilbelm. Albertine geb. 


Schnieber, Sohn, geb. d. 19. Oct., get. d. 7. Nov., Otto 
Carl Theodor Louis. — 2) Mir. Carl Lorenz Müller, B. 


u. Schloſſer allh, u. Fru. Aug. Ottilie Clara geb. Alten⸗ 


berger, T., geb. d. 24. Oct., get. d. 7. Nov., Emma Ot⸗ 
tilie Adelheid. — 3) Mſtr. Carl Ghbelf. Nickig, B., Barett⸗ 
u. Strumpfſtricker allh., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Köhler, 
T., geb. d. 23. Oct., get. d. 7 Nov., Agnes Johanna. — 
4) Joh. Carl Aug. Scholz, Tiſchlergeſ. allh., u. Fru. Job. 
Ehriſt. Erneſt. geb. Palme, T., geb. d. 23. Oct., get. d. 
7. Nov., Anna Helena Hedwig. — 5) Joh. Gottfr. Höpfner, 
Inwohn. allh., u. Fru. Anna Roſ. geb. Schuſter, T, geb. 
d. 31. Oct., get. d. 7. Novbr., Anna Marie Thereſe. — 
6) Joch. Carl Gläſer, Fabrikarb. allh., u. Fru. Joh. Chriſt. 
eb. Harzbecher, S., geb. d. 3., get. d. 7. Nov., Johann 
arl, — 7) Chriſt. Friedr. Wiesner, Inw. allh., u. Fin. 
Joh. Chriſt. geb. Kloß, S., geb. d. 30. Oct., get. d. 7. 
Nov., Carl Auguſt Friedrich. — 8) Carl Gottfr. Schütze, 
Inw. allh., u. Frn. Anna Roſine geb. Höer, T., geb. d. 
31. Oct., get. d. 7. Nov., Anna Emilie. 
Getraut. 1) Mſtr. Joh. Heger, B., Huf⸗ u. Waf⸗ 


Kirchenliſte. 


fenſchmied allh., u. Aug. Ther. Thoma, Joh. Ghelf. Tho⸗ 
mä's, Nagelſchmiedegeſ. allh., ehel. 2. T., getr. d. 7. Nov, 
2) Ernſt Aug. Ludwig Georges, B. u. Schneider allh., u. 
Joh. Dor. Emilie Kröhler, Joh. Paul Andreas Kröhler's, 
verabſch. K. S. Musket. allh., ehel. 2. T., getr. d. 7. Nov. 
3) Mſtr. Wilh. Louis Herrmann, B. u. Strumpfwirker allh., 
u. Igfr. Chriſt. Wilh. Dor. Becher, Mſtr. Joh. Heinrich 
Becher's, B., Zeugs u. Leinwebers zu Magdala im Groß⸗ 
herzogth. Weimar, ebel. ält. T., getr. d. 7. Nov. — 4) Joh. 
Glieb. Fritſche, Inw. allh., u. Joh. Chriſt. Horſtig, jetzt 
Joh. Glieb. Weiſe's, Häusl. in Ober⸗Ludwigsdorf, Pfleget., 
getr. d. 7. Nov. — 5) Joh. Glieb. Hildebrand, B. u. Inw. 
allh., u. Joh. Chriſt. Henr. Schleuder, Joh. Traug. Schleu⸗ 
der's, Hausbeſ. zu Ober⸗Lichtenau, ehel. ält. T., getr. d. 8. 
Nov. — 6) Carl Aug. Runge, Leinwebergeſ. allh., u. Joh. 
Chriſt. Mertin, Job. Friedr. Mertin's, Anm. allh. „ ehel. 
2. T., getr. d. 8. Nov. — 7) Carl Friedr. Aug. Hennig, 
B. u. Vietualienholr. allh., u. Igft. Julie Marie Hapel, 
Carl Glieb. Hapel's, B. u. Tuchmachergeſ. allh., ehel. ält. 
T., getr. d. 8. Nov. 

Geſtorben. Friedr. Wilh. Neumann's, Kellners allh., 
u. Fin. Joh. Roſine geb. Brendel, S., Wilhelm Bruno, 
get. d. 6. Nov., alt 1 M. 24 T. 


Fremdenliſte vom 5. bis 


Gold. Strauß. Pulz, Ock. a. Gängerhof. Hainka, 
Mechan. a. Gängerhaus. Hempel, Handlungsd. a. Berlin. 
Günter, Archit. a. Dresden. Krebs, Handelofr. a. Grunau. 
Kaufer, Gulksbeſ. a. Steinigtwolsdorf. Henſchel n. Tocht., 
Fabrik. ebdhr. Fachtler, Gerbermſtr. a. Naumburg. Slol⸗ 
er, Oek. a. Draßdorf. Flegel, Geſchäſtsm. a. Bertelsdorf. 

elsmann, Handelsſr. a. Grunau. Walder, Schleferdecker 
a. Königswald. Dietze, Kfm. a. Melnick. — G. Sonne. 
Die Handelsl.: Philipp, Hahn u. C. Hahn a. Lengenſtein, 
u. Dresler a. Eibau. — Gold. Krone. Weinrich, Paſt, 
a. Gnadenberg. Richter n. Frau, Proprietair a. Dresden. 
Scholle, Kieut. a. Leipzig. Valentin, Rittuſtr. a. Braun⸗ 
ſchweig. Die Kaufl.: Fuchs a. Berli, Schneider a. Di: 
ſchoſswerda. Kuchelbäcker a. Greiz, Engel aus Bremen. — 
St. Berlin. Die Kaufl.: Hänel a. Liegnitz, Hain aus 

aruth, Lukas u. Sotteg a. Remſcheid, Rennert a. Friedeberg. — 

old. Baum. Mattern, Fabrik. a. Dresden. Schurbaum, 


x 


incl. 7. November 1847. f 


Kaufm. a. Guben. Lüdersderf, Steuerralb a. Lieguiz. — 
Br. Hirſch. Die Kaufl.: Ohlbauſen a. Iſerlohn, Gerlach 
a. Frankfurt, Garrik a. Portsmouth, Steinert a. Breslau, 
Bellert a. Magdeburg, Samter a. Poſen, Streich a. Bor⸗ 
deaur, Stölzuer a, Leipzig, Lagler a. Karlsru ſterhardt 
a. Magdeburg, Albert a. Waldenburg, Gögel a. Dresden. 
Finger, Prof. a. Breslau. v. Grünwald, Major a. Hirſch⸗ 
berg. Gräfin Baczinska a. Poſen. Wolf, Aſſeſſor a. Glogau. 
Pr. Hof. Löwe u. Zabel, Rittergutsbeſ. a. Leipzig. Die 
Kaufl.: Schäfer a. Mainz, Kamena a. Bremen, Lorenz a. 
Gabel. — Rhein. Hof. Skirzewsky, Gutsbef. u. Sands 
tagsabgeordn. a. Neckla bei Poſen. v. Pläskow, Pr.⸗Lieut. 
a. D. a. Schönberg. Hainbach, K. ungar. Bofferretär, u. 
Baron de Marches, Oberlieut. a. Wien. Förſter, Portrait⸗ 
maler a. München. Mannheimer, stud. jur. a. Wien. Die 
Kaufl.: Herrmann a. Nürnberg, Großmann a. Lähu, An⸗ 
droskewicz a. Rußland. 
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Literariſche Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
c Di e 8 
Patrimonial⸗ und Polizei- Gerichtsbarkeit 
auf dem Lande 
in den öſtlichen Provinzen des preuß. Staats 


von 
Carl Freiherrn von Vinke 
auf Olbendorf, 
Königl. Preuß. Major, aggregirt dem Generalſtabe. 
Zweite Auflage. 


Preis 10 Sgr. 
Taſchenbuch 


Comptoiriſten, Sanblunggpiener und Handlungslehrlinge. 
Von J. Jonas, Eee 
1 5 ſo 


Der Soldat und ſeine Pflichten. 


Eine Erzählung von Pz. 
Als Leſebuch in n zu gebrauchen. 
Preis 15 far. 


Vater Strüf’s Bauern⸗Kalender 


auf das Jahr 1848. 

Ein kurzweiliger und nützlicher Hausſchatz für den deutſchen Land- und Hauswirth, 
beſonders auch für den Wein⸗ und Hopfengärtner, den Gärtner, 
Forſtwirth, Vieh- und Bienenzüchter. 

Mit vielen ſchönen Bildern. 

Zweiter Jahrgang. Preis 5 Sgr. 


Der wohlerfahrene 


Fleiſcher und Wurſtfabrikant, 


enthaltend 


eine gründliche Anweiſung und Belehrung 
über ſämmtliche bei dem Fleiſchergeſchäft vorkommenden Arbeiten, als: Schlachten, Einpökeln, 
Räuchern, Conſerviren, Wurſtfabrikation nach deutſchen, engliſchen und franzöſi ſchen 
Vorſchriften; über Ein⸗ und Verkauf, Schnellmäſtung de. 
Nebſt einem ae 


Die Feier ab end ſt u u den. 


1. He 
Alle 2 Monate erſcheint 1 Heft von 4 A; 55 8. nebſt Zeichnungen a 5 Sgr. 
Die Die Annahme des 1. Heftes verpflichtet zur Annahme de des vollſtändigen Bande Bandes von 6 6 Heften. 


Schneüpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


Ae 


